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Relevanz 

 städtische Räume als „Kontext für 
Selbstbildungsprozesse“ (Kessl & Reutlinger 2015: 126)  

 aktuelle Prozesse des Wandels im eigenen 
Stadtquartier erfahrbar, Quartiere als „Räume des 
städtischen Alltags“ (Vogelpohl 2013: 99) 

 Schülervorstellungsforschung als Grundlagenforschung 

 Welche Vorstellungen haben SuS von Wandel anhand 
ihres Stadtquartiers?  
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Vorstellungsforschung zu humangeographischen 

Themen 

 Bisher erst wenige Forschungen zu Vorstellungen von 
SuS über humangeographische Inhalte (vgl. Felzmann & 
Gehricke 2015, Reinfried 2010) 

 Besondere Charakteristika humangeographischer 
Themen: vielperspektivisch, komplex, normativ 
aufgeladen, mehrebenenhaft  (vgl. Felzmann & Gehricke 2015, 
Budke 2015) 

 Theoretische und forschungsmethodologische 
Herausforderungen 
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Geographiedidaktik 

Reinfried 2010 
Felzmann & Gehricke 2015 

 

Gedächtnisforschung/ 
Wissenssoziologie 

Rost 2014 
Welzer 2005 

Gudehus et al. 2010 

Stadt-, 
Wahrnehmungs-

Geographie 

Vogelpohl 2012, 2013 
Stegmann 1997 

Disziplinäre ‚Verortung‘ 

Qualitativer Forschungsansatz (u.a. Flick 2011, 

Helfferich 2011, Kruse 2014) 

Didaktische Rekonstruktion (Lethmate 2007)  

Hermeneutisches Verstehen und Forschen 
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Methodisches Vorgehen 

 Vorerhebung: stationäre Leitfaden-Interviews in der Schule 

 Haupterhebung: Interviews mit 16 SchülerInnen der 
Oberstufe zwischen 15 und 17 Jahren, die in Köln-Ehrenfeld 
wohnen 

 Methodik: Teilstrukturierte Leitfaden-Interviews, die draußen 
und größtenteils im Gehen stattfanden, sog. „Walking 
Interviews“ (Evans & Jones 2011, Kühl 2016) 

 Zusätzliche Daten: Fotos von Orten des Wandels, von den 
Jugendlichen aufgenommen 

 Auswertung: themenbezogen, strukturierend und 
interpretierend 
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Erste Ergebnisse SchülerInnenvorstellungen 
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Vorstellung: Wandel als Gleichgewicht 

„Aber im Moment wird irgendwie viel abge...also ich sehe total viele Baustellen 

im Moment. Hab ich das Gefühl, also es wird alles abgerissen und neu 

gemacht und restauriert...also, oft ist das ja auch nötig. Aber ich hab das 

Gefühl, dass im Moment sehr viele schöne Sachen weggemacht werden, 

also...aber eigentlich steht das mehr immer so im Gleichgewicht. Nur jetzt 

gerade nehme ich das so wahr, als wären das mehr schöne Sachen, die 

weggemacht werden, als schöne Sachen, die dazu kommen. Aber das nehme 

ich auch gerade nur so wahr, weil es so viele Baustellen hier gibt.“  

    Sophia, 17 Jahre  
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Erste Ergebnisse SchülerInnenvorstellungen 
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„Also die Körnerstraße ist halt irgendwie eine Straße, die repräsentativ für das 
Publikum ist, also dass hier Leute leben, die was weiß ich 50, 60 sind und 
diesen klassischen kölschen Gedanken vom Leben haben, aber auch Leute, 
die 20, 30 sind oder auch Leute wie ich, die mit 16 hier gut leben können. Und 
es ist halt auch einfach, die Atmosphäre ist super. Also es ist gemütlich, es ist 
nett, es ist jung, es ist alt, und dadurch auch viel auf einmal, aber dadurch 
auch repräsentativ für ganz Ehrenfeld eigentlich und auch für den Wandel in 
Ehrenfeld.“ (Jannick, 16 Jahre) 

Vorstellung: Wandel als Durchmischung 
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Ausblick 

 Auswertung: von Wahrnehmungs- und 

Deutungsmustern zu Vorstellungen 

 Gentrifizierung Ehrenfeld 

 Zusätzliche Erhebung? 

 Didaktische Strukturierung 
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Vielen Dank für Eure Aufmerksamkeit! 
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